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ô homme fragile sur une plaine du nord

tu me donnais avec rage ton âme

tu grimpais souvent le soir sur ma tête

pour allumer un grand feu

oh du Zerbrechlicher auf einer nördlichen Ebene

deine Seele hast du mir wutvoll gegeben

meinen Kopf hast du oft am Abend erklettert

ein großes Feuer hast du entfacht

merci à toi de m’avoir mené un jour

à Datzeberg une cité de longs immeubles

sur une colline du Mecklenburg où des inconnus

murmurent des poèmes éloignés de tout

danke dass du mich eines Tages

nach Datzeberg mit seinen langen Gebäuden geführt hast

auf einem Mecklenburgischen Hügel wo Unbekannte

von allem entfernte Gedichtstrophen murmeln

nous ne tentions pas d’être au monde

nous avions renoncé depuis longtemps

malgré les arbres les collines et le grand lac

que peut-être tu n’as jamais aperçus

wir versuchten nicht auf der Welt zu sein

wir hatten darauf seit langem verzichtet

trotz der Bäume der Hügel dem großen See

die du vielleicht nie gesehen hast

tes mains sont très plates avec de longs doigts

comme ceux d’un Christ d’une vieille sculpture

ils tremblent quand je les caresse

ils sauront plus tard me déchirer la poitrine

deine Hände sind flach haben lange Finger

wie die von Christus bei alten Skulpturen

sie zittern wenn ich sie streichle

meine Brust werden sie einst zerreißen können

tu as peur d’anciens cadavres dans le lac

alors que je ne vois que des petits poissons

je ne sais pas d’ailleurs où tu vis

tu me parles avec une voix d’un autre âge

vor Wasserleichen im See hast du Angst

ich aber sehe nur kleine Fische darin

im übrigen weiß ich nicht wo du lebst

und die Stimme mit der du sprichst ist von gestern

bien vite une nuit tu ne retiens plus rien

tu me confies ta tête dans une sorte d’exaltation

je vois tout le malheur devant toi

mais je m’étouffe sans te dire quelques mots

bald einmal eines Nachts hältst du nichts mehr zurück

in einer Art Hochgefühl traust du mir deinen Kopf an

das ganze Unglück seh ich vor dir

doch ohne dir nur ein Wort zu sagen erstick ich

tu avais de la peine à marcher dans la rue

comme si tu avançais toujours dans un monde inconnu

même quand tu allais le matin à ton travail

c’était périlleux parfois de t’accompagner

nur mit Mühe konntest du auf der Straße gehen

als wäre die Welt in die du dich vorwagst dir unbekannt

selbst wenn du am Morgen zur Arbeit gingst

war es manchmal gefährlich dich zu begleiten

déjà à l'époque je voulais rappeler chanter

avec un poème ta joie si forte des jours

combien un matin tu as laissé entrevoir ta vie

sur une route près de Neubrandenburg

schon damals wollte ich dich mir ins Gedächtnis rufen

in einem Gedicht deine große Freude besingen

als an einem Morgen auf dem Weg nach Neubrandenburg

du mich dein Leben ein wenig hast sehen lassen

souvent tu me caresses sans jamais t’arrêter

je crains de devenir fou un soir d’hiver

j’essaie en vain de te faire écouter des lieder de Mahler

puis triste je me retire

ohne aufzuhören liebkost du mich oft

an einem Winterabend befürcht ich verrückt zu werden

ich versuche umsonst dich die Lieder von Mahler hören zu

lassen um mich dann traurig zurückzuziehen

la nuit nous regardons comme des miracles

les petites lampes partout aux plafonds des pièces

des autres immeubles de la cité à Datzeberg

nous aussi nous n’avons pas cru être là

nachts schauen wir wie auf ein Wunder

auf die kleinen Lampen überall an den Decken der Zimmer

in den anderen Häusern von Datzeberg

auch wir haben nie geglaubt dass wir da sind

tu es chétif mais un matin tu me hisses

tes bras tendus soulèvent mes bras tendus

pour me porter vers la haute cime d’un sapin

et me montrer un poème que tu as écrit

du bist zierlich doch eines Morgens hebst du mich hoch

deine offenen Arme heben meine offenen Arme

bis zum hohen Wipfel einer Tanne hinauf

wo du mir ein Gedicht zeigst das du geschrieben hast

nous allons un automne sur des champs noirs

couverts de lourds nuages dans le Mecklenburg

nous partons nous disons adieu au monde

nous ressusciterons bientôt dans la neige

An einem Herbsttag gehen wir in Mecklenburg

über schwarze wolkenbedeckte Felder

wir brechen auf sagen der Welt Lebewohl

bald werden wir im Schnee wieder auferstehen

je suscitais de la répulsion

mon visage ma voix faisaient détourner des têtes

toi au contraire tu voulais toujours t’approcher

être au plus près de mes yeux perdus

ich erweckte oft Abneigung

mein Gesicht meine Stimme ließen die Köpfe abwenden

du hingegen wolltest dich mir immerzu nähern

meinen verlorenen Augen so nahe sein wie nur möglich

tu adorais des femmes couvertes de diamants

dans des costumes rouges extravagants

tu entrais en transe quand elles arrivaient sur une scène

je n’existais plus j’attendais ton retour

die diamantenbedeckten Frauen hast du verehrt

ihre roten extravaganten Kostüme

ihr Erscheinen auf der Szene hat dich in Trance versetzt

ich existierte nicht mehr konnte nur auf dich warten

comme des âmes traquées nous n’arrêtons pas

partout de nous en aller de nous enfuir

mais tu es bouleversé me dis-tu de passer à Berlin

par la porte de l’Ouest aux grands chevaux

wie getriebene Seelen hören wir nie auf

immer fortzuziehen zu fliehen

aber du sagst mir es erschüttere dich

in Berlin durch das Tor mit den großen Pferden zu gehen

tu baisses souvent ta tête en cadence

je ne sais pas si on te donne des coups

je n’arrive pas un soir à t’apaiser dans une rue

bien que je t’enlace comme je peux

deinen Kopf neigst du oft wie im Takt

vielleicht ist da jemand der auf dich hämmert

eines Nachts draußen vermag ich dich nicht zu besänftigen

auch wenn ich dich so gut wie möglich umarme

matinée douce de printemps à Datzeberg

des femmes arrosent des plantes aux fenêtres

des jeunes gens échangent des paroles autour des voitures

nous avons connu ici le temps du Tao

milder Frühlingsmorgen in Datzeberg

mit Frauen die ihre Fensterpflanzen begießen

mit jungen Leuten die sich um Autos scharen

hier kannten wir einst die Zeit des Tao

tu me dis une nuit que tu m’as attendu

bien avant notre rencontre

je ressens alors une forte douleur dans ma poitrine

qui sait pour te remercier ou pour te repousser

du sagst mir eines Nachts du habest auf mich gewartet

noch viel früher als wir uns kennenlernten

ich spüre in meiner Brust einen heftigen Schmerz

vielleicht um dir danke zu sagen oder um dich zurückzuweisen

tu me regardes durant des heures l’après-midi

quand je nage seul au loin dans le lac

sommes-nous deux fous coupés du monde

ou au contraire aidons-nous un peu notre prochain

du schaust mir in den Stunden des Nachmittags zu

wie ich weit draußen im See einsam schwimme

sind wir von der Welt abgetrennte Verrückte

oder helfen wir im Gegenteil nicht dem Nächsten

chant souvent entendu sous les arbres à Berlin

alors que je partais à vélo traverser la ville

j’oubliais un instant les cris stridents dans ma tête

tu étais aussi cette promenade cachée

oftmals gehörtes Lied unter den Bäumen von Berlin

wenn ich auf dem Fahrrad die Stadt durchquerte

ich vergaß für einen Augenblick die Schreie in meinem Kopf

auch du warst Teil der versteckten Spazierfahrt

nous étions si seuls parfois dans la neige

comme des chiens abandonnés au loin

ta présence même me dérangeait

je ne pouvais pas avancer avec tant de trésors

wir waren manchmal so alleine im Schnee

wie in der Weite verlassene Hunde

mich störte selbst deine Nähe

ich konnte nicht gehen mit so viel Schätzen

épiphanies de ta surprenante vie

tu me trompes souvent avec ton savoir

alors que je te crois sur des monts lointains

tu parles avec passion un soir à une foule

Epiphanien deines überraschenden Lebens

mit deinem Wissen hintergehst du mich oft

während ich dich auf den entfernten Gebirgszügen wähne

sprichst du an einem Abend mit Leidenschaft vor einer Menge

tu plonges partout dans une béatitude

que rien ne semble pouvoir troubler

tu as des poches larges et épaisses sous les yeux

comme pour évoquer un autre monde

du schwimmst überall in einer Art Seligkeit

durch nichts lässt sie sich trüben

unter den Augen hast du dicke und breite Taschen

als beschwörtest du damit eine andere Welt

crépuscule lent sombre à Datzeberg

la cité se retire descend peu à peu vers la forêt

avec elle nous pourrions nous en aller à jamais

personne ne le remarquerait

langsame finstere Dämmerung

Datzeberg zieht sich zurück steigt hinab zu den Wäldern

mit der Stadt könnten wir für immer verschwinden

bemerken würde es niemand

il fallait être prudents pour vivre un peu

nous étions contraints de nous cacher

nous sentions le danger qui nous guettait

ce fut sans doute notre seul accord

um ein wenig zu leben musste man vorsichtig sein

wir waren gezwungen uns zu verstecken

die uns auflauernde Gefahr spürten wir immer

ohne Zweifel stimmten wir darin überein

nous nagions longtemps l’été dans un autre lac

vers des roseaux des palais des églises

nous retrouvions à Heiligersee le bain sacré

comme d’autres restent immobiles dans le Gange

wir schwammen im Sommer lange in einem anderen See dem

Schilf der Paläste und Kirchen entgegen

in Heiligensee fanden wir uns zu einem rituellen Bad

unbeweglich wie andere im heiligen Ganges

tu me désarmais avec peu

contre qui d’autre aurais-je encore hurlé

dès le premier soir à une fête à Berlin

tu avais tout gagné

du hast mich mit wenig entwaffnet

gegen wen sonst hätte ich noch geschrien

schon am ersten Abend

an jenem Fest in Berlin hast du gewonnen

ton corps si maigre et si frêle

j’avais peur de te prendre dans mes bras

d’ailleurs tu voulais t’envoler comme un éphémère

à présent je tremble parfois de t’avoir connu

dein Körper so mager so schwach

ich hatte Angst dich in meine Arme zu nehmen

wie eine Eintagsfliege wolltest du mir entfliehen

dich kennengelernt zu haben lässt mich oft zittern

aube pâle dans la Chodowieckistrasse à Berlin

où tu avais commencé à me manger

j’ai dû me défendre avec forte violence

même si j’étais ravi de me rouler contre toi

blasse Morgendämmerung in der Chodowieckistraße in Berlin

wo du begonnen hattest mich aufzuessen

mit großer Kraft habe ich mich verteidigen müssen

ich war glücklich mich gegen dich aufrollen zu dürfen

tu regrettes d’avoir dû laver un sol mouillé

par la pluie autrefois dans une caserne de l’Est

c’est ta seule critique du communisme

le reste a été semble-t-il une belle féerie

Du hast einen regennassen Fußboden aufnehmen müssen

damals in einer Kaserne des Ostens

das ist deine einzige Kritik am Kommunismus

der Rest so schien es war eine Zauberwelt

nous regardions comme des amis les lapins qui couraient

la nuit sur des champs de neige dans le centre de Berlin

nous voulions vivre nous amuser avec eux

ils avaient beaucoup de chansons à nous apprendre

wie Freunde beobachteten wir die Kaninchen

die über die Felder rannten im Zentrum Berlins

wir wollten mit ihnen leben uns amüsieren

viele Lieder hatten sie für uns bereit

fatigue d’aller avec une large blessure

à ma tête que tu ne vois jamais

soudain je pars seul sans rien dire pour Rome

je renais un moment à l’ombre de grands pins

es ist mühsam zu gehen mit einer breiten Wunde

an meinem Kopf die du nie siehst

ich fahre plötzlich allein ohne etwas zu sagen nach Rom

im Schatten der großen Pinien fühl ich mich neugeboren

ton âme défend ton corps

je le comprends un jour de printemps

où tu restes nu dans l’appartement

je vois sur ton visage que tu mènes un rude combat

Deine Seele beschützt deinen Körper

ich verstehe es an einem Tag im Frühling

an dem ich dich nackt in der Wohnung sehe

auf deinem Gesicht spielt sich ein rauer Kampf ab

silence des immeubles l’après-midi à Datzeberg

personne non plus sur les balcons en béton

comme dans le désert tout poème était alors

une source inestimable de vie

Schweigen der Häuser in Datzeberg eines Nachmittags

und auch niemand mehr auf den Betonbalkonen

wie in der Wüste war damals jedes Gedicht

eine unschätzbare Quelle des Lebens

tu rêves sans doute d’être Norma Desmond

nous regardons un été encore Sunset Boulevard

toi aussi tu as vécu dans un long crépuscule

avec un singe un valet et de vieux acteurs

du träumst ohne Zweifel
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